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8. Parallelen in der Geschichte von Deutschland und Ungarn

Allgemeines
Die Geschichte von Ungarn und Deutschland zeigt einige bemerkenswerte Parallelen, besonders in Bezug auf politische, kulturelle und wirtschaftliche Entwicklungen. Diese Parallelen spiegeln nicht nur die geografische Nähe und die historischen Verflechtungen wider, sondern auch gemeinsame Schicksale in Europa. Hier sind einige der zentralen Parallelzüge:

1. Frühe Königreiche und mittelalterliche Verbindungen
· Christianisierung: Sowohl Ungarn als auch die deutschen Königreiche erlebten im Mittelalter eine Christianisierung, die einen tiefgreifenden Einfluss auf ihre politische und kulturelle Entwicklung hatte. Ungarn wurde unter König Stephan I. (um 1000) christlich, während in Deutschland das Heilige Römische Reich ebenfalls eine wichtige Rolle bei der Verbreitung des Christentums spielte.
· Heiliges Römisches Reich: Ungarn und das Heilige Römische Reich (das große Teile des heutigen Deutschlands umfasste) hatten über Jahrhunderte hinweg enge Verbindungen. Ungarn war oft ein Partner oder Rivale in den politischen und militärischen Auseinandersetzungen in Mitteleuropa.

2. Habsburger Herrschaft
· Gemeinsame Dynastie: Im 16. Jahrhundert kam Ungarn unter die Herrschaft der Habsburger, die auch in Deutschland über das Heilige Römische Reich herrschten. Diese dynastische Verbindung bedeutete, dass Ungarn und die deutschsprachigen Länder (Österreich, Böhmen, usw.) über mehrere Jahrhunderte hinweg unter einer gemeinsamen Krone standen.
· Donaumonarchie: Die Habsburger-Monarchie, zu der sowohl Ungarn als auch Teile des heutigen Deutschlands gehörten, führte zu einer engen kulturellen und politischen Verbindung zwischen beiden Regionen. Ab 1867 existierte das Österreichisch-Ungarische Kaiserreich, das bis 1918 bestand.

3. Reformation und Gegenreformation
· Reformation: Die protestantische Reformation, die von Martin Luther in Deutschland 1517 initiiert wurde, hatte auch einen erheblichen Einfluss auf Ungarn. Besonders in den nördlichen und östlichen Teilen Ungarns verbreiteten sich reformatorische Ideen, während das südliche Ungarn und die Habsburger Gebiete katholisch blieben.
· Gegenreformation: Ähnlich wie in Deutschland kam es auch in Ungarn zu einer Gegenreformation, die vor allem durch die Habsburger und die katholische Kirche unterstützt wurde, um den Einfluss des Protestantismus zu reduzieren.

4. Türkische Bedrohung und Befreiungskriege
· Osmanische Eroberung: Ungarn und das Heilige Römische Reich standen im 16. und 17. Jahrhundert vor der gemeinsamen Bedrohung durch das Osmanische Reich. Während Ungarn in weiten Teilen von den Osmanen besetzt wurde, kämpften die deutschen Staaten und Österreich (Teil des Heiligen Römischen Reiches) gemeinsam gegen die osmanische Expansion.
· Gemeinsame Befreiungskriege: Die militärische Befreiung Ungarns von der osmanischen Herrschaft in den späten 1600er Jahren erfolgte in enger Zusammenarbeit mit österreichischen und deutschen Truppen. Die Belagerung Wiens 1683 und die anschließende Rückeroberung Ungarns waren zentrale Ereignisse, die beide Nationen betrafen.

5. Nationalismus und Revolutionen im 19. Jahrhundert
· Revolutionen von 1848: Sowohl Ungarn als auch die deutschen Staaten waren Teil der europaweiten Revolutionen von 1848, die sich gegen die alten monarchischen Strukturen richteten und demokratische sowie nationale Forderungen erhoben. In Ungarn führte dies zur ungarischen Unabhängigkeitsbewegung unter Lajos Kossuth, die von den Habsburgern niedergeschlagen wurde. In Deutschland gab es ebenfalls revolutionäre Bestrebungen, die zur Gründung des Frankfurter Parlaments führten.
· Nationalismus: Im 19. Jahrhundert erlebten beide Nationen einen starken Anstieg des Nationalismus. Während sich in Deutschland die Bewegung zur Vereinigung unter preußischer Führung entwickelte (1866-1871), strebte Ungarn nach mehr Autonomie innerhalb des Habsburgerreichs, was 1867 zur österreichisch-ungarischen Doppelmonarchie führte.

6. Erster Weltkrieg und dessen Folgen
· Verbündete im Ersten Weltkrieg: Ungarn und Deutschland waren während des Ersten Weltkriegs Verbündete als Teil der Mittelmächte (Deutsches Reich, Österreich-Ungarn, Osmanisches Reich und Bulgarien). Beide Länder erlitten nach dem Krieg erhebliche Gebietsverluste und politische Umbrüche.
· Zusammenbruch der Monarchien: Nach dem Ersten Weltkrieg zerfiel die Habsburger Monarchie, und Ungarn verlor große Teile seines Territoriums durch den Vertrag von Trianon (1920). Deutschland erlebte den Zusammenbruch des Kaiserreichs und den Übergang zur Weimarer Republik.

7. Zwischenkriegszeit und Zweiter Weltkrieg
· Autoritäre Regime: In den 1920er und 1930er Jahren entwickelten sich in beiden Ländern autoritäre Regime. In Ungarn kam Miklós Horthy als Reichsverweser an die Macht, und in Deutschland stieg die NSDAP (Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei) unter Adolf Hitler auf. Beide Länder pflegten enge Beziehungen, insbesondere in den 1930er und frühen 1940er Jahren.
· Zweiter Weltkrieg: Deutschland und Ungarn waren im Zweiten Weltkrieg Verbündete. Ungarn trat 1940 dem Dreimächtepakt bei und kämpfte an der Seite von Nazi-Deutschland, bis es 1944 von den Deutschen besetzt und 1945 von den sowjetischen Truppen befreit wurde.

8. Kommunistische Ära und Kalter Krieg
· Sowjetischer Einfluss: Nach dem Zweiten Weltkrieg gerieten beide Länder, oder zumindest Ostdeutschland (DDR) und Ungarn, unter sowjetischen Einfluss. In Ungarn wurde 1949 eine kommunistische Diktatur etabliert, ähnlich wie in der DDR.
· 1956er Aufstand: Ungarns Volksaufstand von 1956 gegen die sowjetische Herrschaft und das kommunistische Regime spiegelt in gewisser Weise die Aufstände in Ostdeutschland (1953) und später in anderen osteuropäischen Staaten wider. Beide Aufstände wurden von der Sowjetunion niedergeschlagen.

9. Wiedervereinigung und EU-Beitritt
· Ende des Kalten Krieges: Sowohl Deutschland als auch Ungarn erlebten das Ende des Kalten Krieges als transformative Phase. Ungarn spielte eine wichtige Rolle im Prozess der deutschen Wiedervereinigung, als es 1989 den Eisernen Vorhang öffnete und DDR-Bürger die Möglichkeit bekamen, über Ungarn in den Westen zu fliehen.
· EU-Beitritt: Deutschland war ein Gründungsmitglied der Europäischen Union, während Ungarn 2004 der EU beitrat. Seitdem sind beide Länder Teil der europäischen Integration.
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